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Anschlusses oder innerpolitische oesterrcichische Probleme besprochen, 

Von meiner Seite selbstverstaendlich; von der Seite Canaris, bewusst und 
rewillt, selbstverstaendlich auch nicht, 

Welches war Ihre Taetickeit in dem Amt Abwehr 2 ? 

In der Abwehrabteilunr 2, die ich im Jahre 1939 uchernommen habe; ~ wie ich 
gestern beschrieben habe u le +8 wuenschen, Eine 
eigene Bezeichnung hatte diese Taetirkeit nach aussen hin nicht. Praktisch 
und tatsaechlich handelte es sich darum, unter Namen und Aktionen verschiede- 
ner Art ~ ich werde sie gleich granz genau beschreiben ~ 

nen, das heisst Sabotareakte oder Verhinderung von Sabotare oder im а11ге- 


тл 


meinen solche Akte, die durch Tommandos ausscfushrt werden, Es war die DG 


stimmung dieser Abteilung, diese Unternehmen, die von Kommandos durchgefuehrt 


bringen, den Plaenen des Fushrunesstabes oder Ceneralstabes. 
die Anweisungen bei der Mitwirkun? der “ampfhandlunre 
In der ganzen Taetigkeit gab mir die .unmweisunren mein umittelharer Vorre- 
setzter, Сапагіз, 
Ich dachte an das Amt ОКН oder OKW? 
OKW, in der Regel. In der Rerel kamen sie von OKW, dem 


ay а 


zeit vertreten durch den Chef des OKW Keitel; oder vom “chrmacht-Fuchrunesstab 
und wenn der Generalsta> oder der General-Fuehruncsstab in einem Unternehmen 
interessiert waren, so wurden sie; nach bester Erinnerunz; auch ueber den 
Wehrmachts-Fushrunrsstab gegeben, den Vertretern der drei Na sresteile, Heer, 
Luftwaffe, Marine, Sic kamen auf demselben Wege an die Auslandsabwehr- 
Abteilung, Canaris, der, die fuer mich entfallendc Таеііскзі dann weiterpan,. 
Wenn ich Sie richtig verstehe, beschreiben Sie jetzt den Dienstweg, aber ma- 
teriell, war da die befehlgebende Stelle, das Heer oder der Wehrmacht-Fush- 
runesstab oder war es in der Regel te Stel tie Befchle рар die geleitet wur- 
den auf Dienstwegen ueber OKW (Oberkommando der Wehrmacht), 

Praktisch habe ich von mir aus gesehen, von meiner Person aus geseh 2M, mit Cas 
naris als unmittelbar Vorgesetzten. Als nacchstem Vorzesetzten von Canaris 
stand das OKW, Keitel, Ich weiss durch ihn von seiner Verbindung mit dem Heeres- 


fuehrungsstab, manchmal, auch mit den Herren des Generalstabes des He: 
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koennte ganz konkrete Faclle aus dem Gedaechtnis anfuehren, aber im wesente 
lichen war der Vorgang der, den ich geschildert habe. 

F: Ist es richtig, dass der Angeklagte Keitel als Chef des OKW, frueher alle Jahre 
und spaeter, seit 1913, in regelmaessigen kurzen Zeitabstaenden mit den Ants- 
und Abteilungschefs des OK? gesprochen hat, wobei er jedesmal ausdruecklich 
darauf hinwies, dass jeder der glaubt, es werde etwas von ihn verlangt, das 
er vor seinem Gewissen nicht verantworten koenne, es ihm, Keitel sagen moege? 

А: Es ist richtig, dass der damalige Chef des OKW vor diesem Kreis, der eben ange- 
fuehrt wurde, mehrmals gesprochen bat, Ich kann mich auf die Norte oder den Wort- 
laut nicht erinnern, dass er diese Aeusserung gemacht hat, die dem Sinne nach 
so aufzufassen waren, dass man das Risiko auf sich haette nehmen koennen, in 
den Faellen, fuer die ich gestern Zeugnis abgelegt habe, mit ihm so klar und 
eindeutig und offen zu sprechen wie ich, und andere, und zwar noch lebende 
Zeugen es mit Canaris tun konnten, diesen Eindruck hatte ich ganz bestimmt 
nicht, wie immer die Worte auch damals gefasst sein moegen, 

Ich verstehe doch recht, dass Sie nicht grundsaetzlich bestreiten wollen, dass 
Keitel diese Worte dem Sinne nach und dem Gedanken nach vorgetragen hat? 

i: Ich kann weder bestreiten noch etwas dazu sagen, weil ich mich nicht genau 
daran erinnere, Ich erinnere mich, dass dieser Vortrag 
Versammlung oder Besprechung stattgefunden hat. Es i st 
malige Chef des OKW diese "orte damals gebraucht haben koennte. Ich kann aber 
nur das hinzufuegen, was ich vorher erwaehnt habe, 

F:Ist es richtig, dass Sie mehrfach sowohl in Begleitung des Admiral Canaris als 
auch alleine bei dem Chef des OKW waren um mit ihm, sagen wir Plaene, Unter- 


nehmungen, zu besprechen, die Hitlerart waren, und die in Ihr Dienstbereich 


А:Ја, davon habe ich gestern viel gesprochen, sonst koennte ich und haette ich nicht 
das Recht ueber die Dinge zu reden wenn ich nicht selbst anwesend gewesen waere, 

F:Ich hatte den Eindruck, als ob Sie gectorn in пэпгЁасһег Hinsicht als Sprachrohr 
fuer Canaris dienten, oder ihm als sein Mentor fuer seine Tagebuchaufzei chnungen 
dienten. War das ein grosser Teil Ihrer Aussage? 

\:Ihr Eindruck ist falsch. Ich bin kein Sprachrohr. Ich bin indem, was ich sage, dama 
und auch heute, voellig unabhaengig. Ich lasse mich, - liess mich - und wuerde 
mich niemals in irgendeiner Form zum Sprachrohr irgendeiner Auffassung verleiten 
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lassen, die nicht meiner Ueberzeugung und meiner Verantwortung vor meinem 

GEWISSEN und ebwas, was noch darueber steht, in irgendeiner Form verleiten 

zu lassen, 

Vors. Richter: Das Mikrophon funktioniert nicht; wollen Sie bitte Pause 
eintreten lassen nach jeder Trage und nach jeder Antwort, 

um den Uebersetzern die Moeglichkeit zu geben, Ihnen zu folgen. Bitte setzen 

Sie fort, 

F: Sie haben mich missverstanden, wenn Sie glauben, ich wollte mit dem Worte 
Sprachrohr einen Vorwurf machen, Ich meinte nur, dass Sie gestern mehrfach 
Bezug genommen haben auf die Bemerkungen, die im Tagebuch Canaris beziehungs- 
weise in den Bemerkungen enthalten sind, die Sie von Canaris notiert hatten, 
Stimmt das? 

Ja, das habe ich getan in den Faellen, wo Canaris selbst in der Materie 
irgendwie betroffen war in der Sache, zu der er weil tot - nichts agen 
kann, Ich, der ich darum weiss und sehr genau weiss, mich verpflichtet 
gefuehlt habe, das zu sagen, was ich weiss, 

Hat der Angeklagte Keitel jemals die Frage gestellt, oder Ermittlung ange- 
ordnet, welche politische Haltung die Offiziere der Abteilung Abwehr hatten, 
ob in den Abteilungen des Abwehrdienstes Nationalsozialisten seien? 

Diese Frage und aehnliche hat er in voelliser windaeutieckeit bei den oben= 
genannten periodischen Versammlungen zum Ausdruck gebracht, naemlich, dass 
es gar kein Zweifel ist, dass naemlich in einer Dienststelle wie das OKW, 
keinerlei Offiziere oder Gedankengaenge geduldet werden koennen, die nicht 
absolut an den Endsieg glaubten, nicht die bedingungslose Gefolgschaft des 
Fuehrers verbuergten und dergleichen mehr. 

Konnten diese Ausfuehrungen nicht militaerisch, unter den Gesichtspunkt des 
militaerischen Gehorsams verstanden werden, oder meinen Sie, dass das poli- 
tisch verstanden werden muesste? 

Das war selbstverstaendlich militzerisch, ber auch voellig eindeutig ро- 
litisch, da ja irgendeine Unterscheidung oder Trennung in diesem Sinne nie- 
mals in irgendeiner Form anerkannt werden sollte. Dia Wehrmacht sollte eine 
Einheit sein, die nationalsozialistische Wehrmacht, Damit ist ja das Kern- 


problem irgendwie beruehrt, 


Also glauben Sie, dass eben die Grundhaltung doch die militaerische war, auch 


im OKW? 
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Die Crundhaltung war wohl, oder haette sein muessen, eine nationalsoziali- 
stische, nicht eine militaerische, oder in erster Linie nationalsozialistisch 
oder in zweiter Linie erst alles andere, 

Sie sagten "haette es sein muessen", 

Ja, weil sie nicht war, 

Sehr richtig. Also Sie sagen, sie war in erster Linie militaerisch und nicht 
mationalsozialistisch, 

Sie haette es sein muessen, nach unserer Auffassung, eine rein militaerische, 
nach Auffassung , die der damalige OKW-Chef vertrat ~ ob er dazu Befehl be= 
kommen hat oder nicht, kann ich nicht beurteilen, weil ich es nicht weiss 


und nicht anwesend war ~ sollte 
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Р: Bei dieser Besprcchung im Fuehrerzug vom 12, September 1959, 
haben Sie zuerst gesprochen von der 1/еібеглауе der politi- 

schen Zielsetzung, die nach Ihrer Angabe von Ribbentrop stammte e 

richtig? 

А: Vollkommen richtig. 

F's Und, Sie sagten, der ingeklagte Keitel habe diese Zielsetzung 
weitergegeben an die Herren, die dort waren, und dies bezog 

sich auch auf den Befehl bezueglich des Luftbombardements von 

Warschau? Ist das richtig verstanden? 

A: Ja, bezueglich Warschau kann ich nach bester Erinnerung und 
wie es in dem Aktenvermerk festsebalten ist, nur segen, dass 

diesbezueglich, aehnlich wie ueber die Frage der Erschiessungen in 

Polen, Canaris die Initiative ergriff in einer Form, die mir heute 

nicht mehr in Erinnerung, und dann in diesem Zusammenhang auf die 

verheerenden, vor allem aussenpolitisch verheerenden Folgen hinge- 

wiesen hatte, 

Е: Dem Angeklagten liegt run daran Ihnen die Frare vorzulegen, 
ob er bei dieser Bekanntgabe des Befehls fuer das Luftbom- 

berdements Yarscheus nicht ausdruecklich darauf hingewiesen habe, 


dass dies nur geplant sei, wenn die VUeberrahs der 
wove э > 


m 
A 


estung Warschau 
nach Jufforcerung von Parlamentceren nicht erfolgt und erst nach- 
dem Zivil und Diplometen freier Abzug 

As Ich kann mich dem Wortiaut nech, der mir jetzt entzegenge- 


+ 
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helten wird, nicht erinnern, Ёз ist aber nach meinem Wissen 
und die damalige Lage durcheus moeglich, sogar wahrscheinlich, dass 


der damalige Chef des OKW Keitel, diese Bemerkung gemacht hat, 


F; Ist Ihnen bekannt, dass der Oborboefshishaber 

von Breuchitsch, und der ог des OKW, Keitel, bevor der 
Polenkrieg begann, nusäruecklich die Zulassungs von Kommandos der 
Gestapo und SD els untrasbar fuer die Wehrmacht angelehnt und 
rierzu cuch die Zustimmung Hitlers verlenct und bekonmen haben? 


Vor dem Polenkrieg? 
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А; Nein, das ist mir nicht bekannt, und kann mir nicht bekannt 
sein, zufolge meiner damals in diesem Zusammenhang untergeord- 
neten Stellung, Ich bitte, meine damalige Dienststellung nicht 

zu ueberbewerten, 

Ӯ; Da ist hierbei auch noch die Kenntnisnahme eines Aktenstueck- 
Keftes, das, wie ich annehme, saemtlichen Abteilungen des OKW 

und Aemtern zugegangen ist und da dachte ich, dass die sich erinnerr 

werden, Es waren ja immer sogenannte "Weisungen" nicht wahr? und in 
diesen Weisungen erschien, im Gegensatz zu spaeteren Paellen, bei 
dem Feldzug gesen Polen die EYrw@ehnungGescescccces 

Vors.Richter: Ich glaube, Sie sprechen etwas zu schnell. Sie spro- 

chen zu schnell, 

F: Ich sagte, dass jeweils bei solchen militaerischon Aktionen 
euch die Erlasse und Anordnungen den verschiedenen Aemtern 

des OKW wohl in Durchschlag bekannt gegeben wurden, die in irgend- 

einer Weise daran beteiligt werden mussten, und deswegen dachte 

Ich, eneeeeeee e 

А; Ja, aber das waren Dinge, die fuer meine Fachabteilung (ich 
lege Betonung auf "Fach") n t massgebend waren und ich 


nicht zu Gesicht bekommen habe, 


Р: ра Sie spaeter bei dieser Unterhaltung denn auch ueber diese 


Frage zugezogen wurden, wohei Sie allerdings betonten, das 
Ihnen die Befehls nicht woertlich bekannt BOwWeson sOlensccscisvas 
А: Gesehen und gelesen habe, Bokannt war mir netuerlich sehr 

viel, weil an meinen Ohren voruobergagangen, 

Nur deshalb wollte ich з fragen: entsinnen Sie sich, dass 

ie Gestapo und SD nicht sich in Polen einmischen sollten, 
entgegen der Absicht und der befehlsmacesig belkanntgegebenen Ab- 
sicht der Heeresleitung in die Polenangelegenheit - direkt hin- 
ter dem vorgehenden Heer sich eingemischt haben? 
А: Ich entsinne mich heute nicht mehr, Ich kann nur bezugnehmen 
auf das, was ich gesehen habe und in Akton festgehalten ist, 
wohl auch ueber dieses Thema etwas enthalten ist, namontlich die 
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Bemerkung, die durch den damaligen Chef Keitel wieder und weiterge- 
geben wurde, dass die Wehrmacht sich gegen diese Dinge straeube, 
die Wehrmacht unter OKH (Oberkommando des Heeres); das sind also 
die Ankleenge an das was Sie enscheinenä meinen; - muessen Sie 
sich cben gefallen lassen, dass SS, Gestapo und so weiter die 
Dinge machen, Das ist, was ich darueber weiss, weil ich bei dieser 
Besprechung anwesend ware 
Е: Ist bei dieser Besprechung nicht auch gesagt worden, dass eine 
Beschwerde des General Blaskowitz ueber die Methoden der SS 
und SD vorliegen, also des Heeres? 
А: Ob diese Frage bei der Besprechung behandelt worden ist, kann 
ich mich kaum erinnern. Ich kann es kaum annehmen, denn sonst 
wucrde dieso Frage in den Aufzeichnungen selbstverstäsndiich euch 
erscheinen, ganz besonders, weil essich um Gie Person von Blasko- 
witz, dessen Faltung in dieser und aehniichen Fragen eine eindeutig 
klare war, Aber abseits von dicser Besprechung im Fuchrerzug or- 
inncre ich mich auf da Sie soeben hier besprochen habon dem 
Wesen nach, nzemlich di Zei : lung von Blaskowitz, Ich kann 
heute nicht mchr sagen, in welcher Form, ob schriftlich oder 
muendlich und bei welcher Gelegenheit, das woiss ich nicht, Vas 
Wesentliche erinnere ich mich abeı bei der in meiner Anwesenheit 
gehabten Besprechung. 
Das Wesontlicho erscheint mir hierbei, dass tsacchlich die 
Wehrmacht, das heisst, die Truppe, dagegen protesticrte, 
ODoi, оо оооооооо о 
Dass dic Wehrmacht 
Das wollte ich nur wisse Wer hat den Bofchleccececes 
Einen Augenblick, wenn ich sage "Wehrmacht", so moine ich na- 
tuerlich dio Masse der Soldaton, der cinfache Soldat. E 


solbstverstaendlich auch andere Leute, ~ die schl: 


(Ich will da nicht missverstanden werden). Dor Begriff "Wehr- 


macht" in diesem Sinne schliesse nicht alle ein; aber dio Masse, 


der einfach natuerlich denkende Mensch. 
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Lé Ich wollte mit dem Begriff Wehrmacht den Gegensatz in seiner 


Masso zu SS und SD herausstellen und darin stimmen wir ueber- 


Der ist in vielen, namentlich bei den damaligen Verhaeltnis- 


son und licthoden, die ja damals in einer Form und Unfang 
а 


er breiten Masse der Wehrmacht in Erscheinung trat, 
glaube ich ziomlich cindeutig im Wesentlichen fe stgelegt und ab- 
hacngig von dem, wa | kleinen Buch, in dem kleinen Aus- 
schnitt dazu 
rs Wer hat den Befehl bezueglich Zusammenarbeit mit der Ukraine- 
gruppe erteilt? S ch gosterns ТҮГҮ" 
J 


а; zurucckereifen, Ich muss voraus- 


schicken, dass diese Gruppo. dass оз sich bei ieser Gruppe 
A EI A = г 


damaligen 


a 


shuerger handelte, die aus irgendwelchen 


kel 
1 


gegonsactzlichon Einste ieri waren, aber nach Deutsch- 
land gegangen waren, Was die Zusemmonarboite.....Er den Befehl zur 
Zusammenarbeit gogeben het, kann ich nicht sagen, weil ich zu dom 
Zeitpunkt, der dioso Dinge veruchrt, ein Zeitpunkt der ziemlich 


weit zurueckliogt, meiner ganz klaren Erinnerung nach- das war 


im Jahre 1938 und darucber hinaus - ich er ; Goch gar nicht 


ot 


im Zimt Auslands Abwehr war und zwoitens nicht in Beruchrung war 
mit der Abteilung, die ich erst infmg 1939 uebernommen habe, 


3 


Ich habo eine bore "or ‚stehende Sache uebernommen, 
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ANTWORT: (LAHUSEN) "Ich muss bci diescm Thuma rleich hinzufuegen, 
weil cs gestern auch beruchrt wurde, dass cs sich da bei diescn Ukrainern 
um ünschen handelte, die du.chaus und in keincr Weise, wenirstens in 
ihrer wasse, ігтопатіс mit Deutschland verbunden warcn. Ich kann gang 
konkrct васп, dass cin grossor Teil dieser Leute, mit denen das damalisc, 
Ins „nt .uslendawehr, in Verbindung zestenden wor, sich in “cutschcn 
Konzcntroticnsl. ‘crn befunden haben und dass ein Teil dieser Loute in 
den scowjctrussischen Partisancn=Verbaenden fuer ihre Heimat sckacmpft hat. 
Das ist dic Tatsacho." 

FR.GE: "Hat Ihnen Herr admiral Canaris nicht cosart, dass der 
Chef ОКИ als ihm dic unforderun: der polnischen Uniformen, Ausrucstungs- 
stucckc, durch dic SS bekannt wurde, dass Keitcl ausdruccklich bofohleon 
habe, dic „bteilung ar hrs ll ihre Fingur zus dem Spiel lassen." 

iNTJORT: "Dicscs Thema ist, wic ich schon rcstern auszefuchrt 


habe, auch in unserem Kreis schr mysteriocs und rchcimnisvell bchandelt 


worden. Ich wusste bis nach dem ublauf dos tatsacchlichen Geschehens cingent 


lich nicht, was da hicr gespiclt werden sollte. Nicht nur ich, sondern 
andere wussten cs auch nicht. Im Kriczstarchuch der abteilung kommt dics 
sanz cindueti; zum „usdruck, wie cines schoenen Ta GS, міс aus heitcrem 
Himicl, so und sovicl Uniformen fuer cin Unternchmen Himmler anscfordert 
wurden, oder abzurcben seien, auf Befehl von Ca naris, naturgemacss, Und 
auf meine erstcunte Frago, dic ebenfalls fostzchalten ist, im Krieestare- 
buch, nicht durch mich, sondern durch den Offizier, der dicses Kricgsta- 

ebuch zu fuchrin hatte, wicso Herr Himmler zu cinom Unternchmen kommt, 

машопһопс mit polnischen Uniformen, wurde ihn sosagt, dass dicse 

ausrucstun’sgeeenstacnde von irccnd jemanden an irgend cinom Tage abgeholt 
werden wucrden. Nacherer Zweck sei nicht bckannt. Damit war dic AngeLceson= 
hoit im wscntlichen orledizt. Sic war fucr uns natur ‚cmacss, nicht nur 
mystcriocs, sondern auch hocchst vordacchti;, wie der Моло Himmler <оҒға1- 
lcn ist. Fucr uns, con ;cwissın Kreis) de. damit dicnstlich beschacfti-t 
war, bis zu dom Mann oder Foldwobcl, der letzten Endes dicso Uniformen 
irs _ndwo heraus nchmen musst. und ir-cndwo an cinen Hauptsturufuchror 


Q 


der SS, der Name ist im Kriegrstazcbuch festi:chalten, арго chen worden, 


- 489 = 





l Dec.-=SF=2. | I 
H0230 - 0017 


Dic Leute hatten sich ja auch Gedanken genacht und das konnte ja nicht 
verboten werden." 

FR..GE: "Sic haben gestern auch „ussagen асре: 
nenbchandlung gemacht. In welchcr Weise war „bwchr II mit den Kricgsgc=- 
fongcenenfragen befasst?" 

„NTWORT: ".bwehr II, das kann ich in cincn Satz sagen, war ledig- 
lich in dem Zusammenhang damit befasst, dass sic sclbstverstacnclich das 
grocsste Intcrcss., sachliches Intcressc, daran hatte, dass dic Kricgs- 
gefan;cnen mocglichst gut und anstacndig behandclt werden, so wic jeder 
Nachrichtcnicnst suf der ganzen Welt cin achnlichus Interesse, cin sach- 
liches Interessc, an der Sache haben wird und haben muss. Weitcr gar nichts. 

FR..GE: "Ich verstehe Sic doch recht, ass cic .btcilung ..bwehr 

215 solche nicht mit Kriczs;cfanginenfrogen befasst war! 

„NT ORT: "Uchcrhaupt nicht. Ucberhaupt nicht mit Kriegsgofanginen- 
fragen." 

PR GR: "Sic haben gestern ja ucber die Probleme der Kricgsgefange- 
nenfragen, im Zusammenhang п | Desprochung, wenn ich nich recht 
entsinne, Ende Juli 1941, Ausfuchrungen gemacht?" 

NTWORT: "Ja. Bei dicsen Besprechungen war ich nicht als Vertreter 
meiner „bteilung, sondern als Vertreter des Amtes „uslandabwchr ..usland 
fuer allgemeinc Tragen des Voolkerrechts un: 

gen ucbur cas „usland im weitesten „usmassc, und in der „bteilung 
III, die dic Spionagesbwehr hatto, praktisch. Dic war intcressicrt, weil 
von denen Offizicre in don Kriogsgefongonenlasern warcn, um vom Gesichts- 
punkt Soionageabwehr un! Sachfrasen, nicht fuor meine „bteilung im woscnt- 
lichen, ich wor, scbstvorstzcndlich, auch von Gesichtspunkt meiner .btoi- 


lung mit caren intcressicrt, in Rahmen dos gesamten Problems: also Leute 


nicht totschlagen, sondern sic anstacnlig behandeln, abgeschen von anderen, 


bezeichneten sachlichen Erwacgungen." 
"Sic haben gestern gesagt, ‘ass dic Kriogsgcfangenenlagor 

im Operationsgcbict des Ostens dem OKW unterstanden. Ist das richtig?" 
ANTWORT: "Ja, ғ Jic Kricgsgofangenen, habe ich gcstorn aus- 
dqruccklich gesagt und wicdorgcgebon, cass ich im Wesentlichen das 


s was 
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ich ucber dicse Frog- gesagt habe, aus der Besprcchung bci Reinccke und 
us meinem daraus geschocpften "ies 0. nicht aus Сог Kenntnis der Befchle, 
Kenntnis іп com Sinne, dass ich sic geschen und gelesen habe, geschocpft 
habe und aus cdicser Besprechung ist fucr mich ic Kricgsgcfangcnenfrage 
durch clic „nwescnheit auch vom Chef der Kricgssefanginenabtcilun; die 
„nwcsanhcit von Reincckc, der sic als scinc Seche vertreten hat und 
Sache cles OKW in dicso а zum „usdruck gegeben, das ich nach mciner 
besten Brinncerung wicdergoscben h 

PR (1 us delt cL mei: Froge um dic ..bgrenzung der 
Kompetenzen," 

ssNTWORT ғ 

RH Gi 1 bckannt, Jasa im Opcrationsgobict das Hecr, 
las opcricrenie Heer, die Betrouung fuer lie Kricgsgefangenen hatto." 

{ORT 
dic Betrceuunz orst ucbernahm in den 

augcnblick, in welchen : Kriossgefangenca in Deutschland cintrafen." 

saNTVORT s "Jo, ich habe 2 bp auch das wiedergegeben, vas ich aus 
meinem Camaligen Wissen um діс Sache 
‘cs Чоероѕ alles vorbereitet gehabt hatte, um 

dass nun, von 
‚ass der Generalstak 
eben verantwortlich gemacht hat, ob und in 

zutrifft, das kann ich nicht beurteilen, ich bin auch nicht Richter caruebe2 


Ich kann nur wiclurgeben was ich !arucbır echocrt un‘ seschen habc,!! 


"Ich meine sic haben gestern cine Yermutung ausgesprochen, 


‘ass auf Befchl Hitlers dic Rucckfuchrung untcrblciben soll." 


"Ich habc nicht cine Vermutung ausgesprochen, ich habe 


\amals zchocrt habe und! was іс} weiss, cs kann muturgo- 
scin." 
FR.GE: "Von wen bitte?" 
„UT/ORT: "In comselben Krvise, in dem sich ja das tacclicho Leben 
abgcspiclt hat, das heisst dic taoglichc Lagcbesprechung, Canaris, „btci- 


lungschef und wo andere Lcute zugegen waren, Cic Vortrace. hielten ucber 
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dic Dinge, dic sachlich in diesom Kreisc Bezug hatten oder vorzutragen 
hatten, dort habe ich das gchocrt und ucber diescs Thema ist ja unendlich 
vicl gesprochen worden und ansonsten, das habe ich immer wicdcr betont, 
von meiner ersten Vornchmung an, und habe Reinecke ins Gesicht gesagt, 
Jas was or sclbst damals ucber diese Frage gesprochen hat. wee! 

PR. OS: "Das betrifft nicht meine Frage." 

„NTWORT: "Ich verstche vcllkommen. Ich verstehe vollkommen ihre 
Fragee Ich will nur klar abgrenzen, wicso ich gestern zu dem gckommen 
bin, was ich gesagt habe, zu untersuchen, in wic weit cas zutrifft nach 
den tatsacchlichen, orgsnisatoris-hen oder sonstigen „bgrenzungen. = == - e 

SR. DE: "Бог sie wissen loch, dass crundsactzlich das OKY cic 
Betreuung der Kricgsgofangenen nur in der Heimat hatte." 

„NTIORT: "Das ist absolut klar." 

FRE: "fic kam cs, dass das amt „bwohr in der trage der feini- 
lichen Kommandounternchmungen Stellung in dem Sinne nahm, wic Sic cs gestern 
largelegt haben, un und fuer sich hatten Sie zwar wf deuischer Soitec 
mit diesen Dingen zu tun, abor fuer die Behandlung dieser Frage waren 
Sic, Ihre btcilung meine ich dinit, nicht damit befasst?" 

ANTWORT: "Unmittclbar nicht, unmittelbar nicht. Das „mt ..usland 
kom insofern dazu, 215 cs crstens von der .bsicht, ich glaube schon von 
der .bsicht, bevor sic Befchl wurde, nacmlich Befehl in der Form nach, 
wie cr unten in Ärschcinun: getreten ist, auf irgondwelch.m weg Acnntnis 
erhalten bett. oder zu mindestens gleich oder unmittelbar міс дог “cfchl 
fix und fortig war. Und dieser Befchl beinholtete ja cine wesentliche 
Frac dus Viclkerrechtes. Da war das an uslandabwehr wiccer in scinem 
Scktor ..usland, in welcher seines Sektor oder .btcilunc, Abteilung war 
es nicht, Sachbearbeiter oder wic оз gcheissen hat, voclkcrrcchtlich daran 
sachlich intoressicrt, in erster Linic. Und praktisch war meine ..bteilung 
unmittelbar aus den Gruenden, dic ich dargelegt habe daran interessicrt, 
wcil nicht ich unmittelbar, scndermsonstigc Leutc, fucr dic ich verant- 
wortlich war, unmittelbar davon betroffen waron." 

PR. GR: "Ist von Sciten der voclkerrechtlichen Abteilung des .mtes 


„uslandabwchr cine schriftliche Stcllungnahne erfolgt?" 
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aNTWORT: 
imt „us 


стсовззого Bache, dic, ob durch das 
heissen hat, 


recnts=Rcfcrat oder міс cs sonst geh 


" 


Form, 2150 
VORSITZENDER; Miollen Sic bitte 


"ellen Sic bitte wiederholen," 


noch auf dic Frage? - 
»NTVORT: "Ich habe, vic schon gestern 
Entwurf itrag aus meinen Scktor ucbcr das 
mehrfach beruchrt habe, vorfasst und 
Was und wic er es konkret verwertet hat, weiss ich nur 


was 
5 су с 
lso 5 


ache von ihn, 


ner g 
mucndlich, zus 


in irgcond ciner Form sch 
orstcllung oder irgend ‚Lich 


oder Gescnvorstellunt oder irgend ctwas, 
sczaci.t hat, in dies. snahme woitergeget 
noch cin gweites “al erfolgt, ich kann wiccder 


iftlich oder um, Kc mb, 


dann mucnclich, tionen bcercits 


und ich zuf Grund der nun tatsacchlich erfolgten 
zu schreien anscfanzın һоро, Das war dic anze 

VORSITZINDER: "5 werde com 
alls Sic cine derartige lange intwort gobon, Pausen 


halten wuerden," 


insc 


antwort cir 


ZEUGE : "Soll ich wicdcrholcn?" 


2: "Nein, fahren Sic fort." 


VORSITZEND-F 


"Sic haben cesturn auch etwas ucbcr 


inc 


Ima on det SE 


LL 


russischen Ariogsgefongenen mit 2ronc 


Ist Ihnen nicht b.kannt zcworden, 


vorlag, s.itens ccs Chef OKW der ir 


gefahren 


and, also durch 


in irgend 


wicclorholen, Erinnern Sic 


Thema, 


ist von mir an Canaris 


aus 


oder mucndl: 


das jedenfalls 


stattgefunden 
natucrliche 


in 


dic Kennzeichnung 
‚ndwelcher rart ausgcsa 


ein Entwurf, wic cr 


1 das Fuchrerhauptquarticr 
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"Ich muss cs annchmen, weil ich schriftlich fucr cinc 


das Voolkor= 


ciner anderen 


sich 


erwachnt, fucr cinen groesserc: 


weitergcepzangen. 


дст, was Bucrk- 


сіпог ..bteilung, 


Protcst oder бодоп= 


aus Protest 


d } 
ich, aus 


lic Gefa auf- 


ahren 


agen in w.lchor Form, 
mel schriftlich 


hatte 
1120 ооп 


Exeeutionen ncucrlich 


Entwicklung." 


Dolmetscher dienlich scin, wenn о1о 
› > 


len Teilen Ihrer 


von 
Sag ck à 


in dicser 


D 


1 gm a 
CLicScre 
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war, durch telefonischen Befehl redressiert wurde und dass es 
nur auf einem bedausrlichen, furchtbar bedauerlichen, Missver- 
staendnis irgendwie zurueckzafuehrt wird, dass dieser Befehl nur 
in wenigen äxemrlaren herausgegeben worden ist." 
Antwort: "Nein, das ist mir deshalb nicht bekannt, weil ich ja 
in der Hauptsache nur von den Vorgaengen, die sich innerhalb des 
Amtes Auslandsabwehr, also von Canaris aufwaerts, abgespielt ha- 
ben, mit Mitwissen oder durch unmittelbare dinschaltung, bese 
herrscht habe. Was in der Linie von Canaris hinauf geschehen ist, 
weiss ich nur, wenn ich davon Kenntnis gehabt nabe oder haben 
konnte, wenn ich in dieser Linie selbst in irgend einer form mit 
eingeschaltst war." 
"Sie haben den Bafehl auch nicht selbst gesehen?" 
Antwort: "Welchen Refehl?" 
Frage: "Der sich auf dis Prandmarkune bszieht?" 
Antwort: "Nein, ich habe ebensc wie in der Frage Kommandobsfehl 
der sehr af Рә: ; na í зег Frage nur beigewohnt und 
iss Brennen von russischen 
dass Canaris noch ərwashnt hat, dass jemand 
noch ein Gutachten, also ein Arzt sich schriftlich ausgelassen 
hat, wie man das am zweckmaessirsten machen koenne." 
gestern ausgesast, dass Admiral Canaris erklaert 
Keitel hab: 
gand zu bessitigen." 
antwort: "Jae" 
Fraze: "Der Angeklagte Keitel bestreitet das. Nun fragt 
irgendwie ein Aktenstueck bei Ihnen oder зіпе schriftliche Uater- 
lage đaruebər jemals bestanden hat, aus de astst:llbar war, al- 
so der Ursrrunr ziner Asusserung, die sich auf Weyzand ueber- 
haunt jemals bezog." 
Antwort: "Disse Frage oder diəser Befehl wurde nicht schriftlich 


gegeben, sondern kam nicht nur an mich, er kam an mich, weil ich 
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es ja durchfushran sollte, nicht ich, sondsrn durch meine Abtei- 
lung. Im Kreis, den ich schon wiederholt geschildert habe, also 

gewissen barrenzten Oeffentlichksit, durch Canaris und ich, 
als Person, bin erst in dieses Thema einzeschaltst worden, bsi 
einem Vortrag, dan Canaris bei Keitel gshalten hat, bei dem ich 
anwesend war und wo ich von Keitel u2ber dieses Thema angespro- 
chen wurde. Und das habe ichiin meinen persoenlichen Aufzeich- 
nungen vermerkt, mit dem Datum. Es war immerhin wenigstens fuer 
mich nicht eine alltaegliche Angelegenheit gewesen." 
Frage: "Das war, soviel ich mir notiert habe,ee...?" 
Antwort: "Das war am 25. Dezember 1940." 

Entsinnen Sie sich nicht des Wortlautes der Frage, 
Keitel Ihnen gestellt haben soll?" 
Antwort: "Des Wortlauts kann ich mich nicht entsinnen. Dafuer 
liest es zu lange zurueck, Den Sinn erin 
Sinn war, was ist in der Sachs veschehe 
rago:"Si2 haben gestern bekundat, dass 

eesantwort>a 
Antwort: "Ich habs gestern za3sarb ich mich auf den Worte 
laut dessen, was ich „asaz&b habs, ni mehr zsnau antsinne. Ich 
weiss, dass ich nicht оэз iC habe, was ich cben vor Canaris 
tesazt habe; "Ich denke nicht daran, sinen solchen Mordbefehl 
durchzufushren, meine Abteilung, тзїпә Offizisre sind keine Mord- 
organisation, alles andere bleibt offen. Wahrscheinlich werde ich 
gesast haben, es macht grosse Schwierizkeitsn. Ich weiss nicht, 
oder irgendsine ausweichence Antwort, oder irgendetwas." 

"denn der Chef OKW oder auf hosheren Befehl irgendwie 
sine solche Aktion befohlen haben sollte, so wuerde es doch bei 
der hohen Persoenlichkesit des Generals Weygand eine staatsaktion 
bedsutest haben. Sis haben uns gestern nicht gesagt, ob nach dem 
23.12.40 noch irgena etwas in dieser Sache geschehen ist, d.h. 


dass der Chef OKW auf diesa Fraze noch =inmal zurueckgekommen isty 
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Antwort: "Nain, das habe ich gestern nicht gesagt. Das habe ich 
wiederholt bei den Vernchmungen zum Ausdruck gebracht, dass nach- 
her, nach diesem Zeitpunkt, nichts mehr geschehen ist von Seiten 
das damalizan Chef GEN, Das hsisst, dass mir erkennbar durch die 
Person Canaris, waitergsrebsn waere odsr weitergegeben werden 
sollte, dass nichts mehr in der Befshlslinie folgte. Massg2bend 
war, was ich sshosrt habe, zum Unterschisd von der Angelegenheit 
Giraud. Das habe ich deutlich ....." 
Frage: "Darauf kommen wir noch. Es ist doch auffasllig, dass, 
wenn eine solche Staatsaktion, wie əs die irmordung dss Generals 
Weygand bed2utat hastte, befohlen tewesen sein sollte, nun auf 
einmal nichts mehr in der ganzen Sache gehoert wird. Koennen 
Sie mir dafusr eine ärklasrung g2ben?" 
Antwort: "Darueber kann ich nur die é¢rklaerung geben, die nicht 
nur meiner, sondern unserer damaligen Auffassung entsprochen hat. 
Ich muss darauf hinweisen, dass dis Z2it damals ja sine sehr De- 
wegte war. Es jagten sich die ärsignisse. Es war immer irgend 
stwas los. Und wir nahmen an, ich komme darauf zurusck, warum 
das annahman, dass ganz einfach durch irgend ein bedeutende- 
politisches oder militaerisches Ersienis,diese Sache, sowie 
Interasse, das da aus irsandwalchen Gruenden, ich habe sie 
ich waiss sie nicht, an dieser Aktion gehabt hat, 
irg2ndwi2 in den Hintserzrund zetr=eten ist. эс 
Frage: "Die Sache - 
Verzeihung, - - - - эп Sie noch etwas sagen, dazu?" 

Antwort: "Ich will sage = 1 was ich jetzt ausgefuehrt 
habs, in sinem gewissen Zusammanhang mit der inneren Entwicklung 
Angelsgenheit Giraud steht, wo wir, also Canaris, ich und 
dis andsren, die davon gewusst haben, als die Sache anlisf, ge- 
hofft hatten, es warde sich ashnlich entwicksln wie bei Weygand, 

dass man also dia Geschichte einfach auffaengt, fuer sich, d.h, 


bei mir, dass es laauft, ob es von seitel oder Hitler oder Himm- 
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ler z2kommen, das weiss ich nicht, sine Sache, die unseren Kreiz 
sen verha2zltnismaessig einfach abzufangen oder abzudrehen gewe- 
sen wasre. Das war unsere Hoffnung, als sich die Sache Giraud 
antwickslt hat, aus der Kenntnis des praktischen Verlaufes Wey- 
апаз. Ob das recht oder falsch war, kann ich nicht beurteilen." 
Fraze: “Ihre Gedankengaenge koannten fuer cinen 2infachen Fall 
zutreffen, aber fusr sine solch hohs,bedeutende Persoenlichkeit, 
wie Herr General Weyzand,schein’ es mir nicht der Fall zu sein. 
Aber auch wann əs so назга, wenn alc- dis Absicht aus irgend 
welchen Gru2ndan bei irgand siner Stelle bestanden haben sollte, 
Herrn General Weygand zu bessitigen, wie.erklaeran Sia sich, 
dass Herr General Weygond, der sra:ber nach Deutschland ueber- 
fuehrt wurde und in siner allsinstehenden Villa untergebracht 
war, ohna jede acusseren Beschwerden, mit allen Ihren behandelt 
wurde, dass ihm persoenlich nichts geschehen ist. їз waere 

wohl verstaendlich zewesen, dass man dann, wenn seinerzeit der 
Befehl, inn zu beseitigen, ernsthaft an irgend siner stslle er- 
oertert worden ist, dass man dann ihn ausfuehrte." 

Antwort: "Darauf kann ich nur antworten, dass die sinstellung 

zu Parscanlichkzitan das oeffentlichen Ізропз, ob sie Persosn- 
lichkeit2n des Auslandes oder Inlandes waren, sine sehr verschie- 
dene war. Ze sind s2hr hoch eest2llte Persoznlichkeiten, dis das 
grozsste Interesse und dar Gunstbhezsustung teilhaftig geworden 
sind, mitunter innsrhalb von 24 Stunden in Konzentrıtionslagern 
gelandab." 

Frage: "Nun zum Fall Giraud. 

Sie haben auch hier gesagt, in zl>icher Weise, dass Herr Admiral 
Canaris vor Ihnen und auch anderen Herren gesagt habe, dass Gə- 


neral Giraud auf hosh2re Weisung beseitigt werden solle. 


Antwort: "Das gzht ja aus der Bemerkung, die nicht nur mir ganz 


klar, sondern auch anderen ganz klar ist, dis Pieckenbrock ge- 


macht hat, Herr Keitel soll Herrn Hitler endlich sinmal sagen 
usw = = =- =- " 
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Fraze: "Аїзо, ich entnehms daraus, dass эз sich auch nach der 
Mitteilung @2s Herrn Admiral Canaris nicht um 2inen Befshl ete 
wa von Herrn Keitel handelt, sondern um einen Befehl Hitlers---" 
Antwort: "Der im Amt Auslandsabwehr in der Befehlslinis mir gə- 
gcnueber naturgemaess nur als Befehl, Keitel an Canaris, in ire 
scheinung getreten ist. Ich schliesse das nur aus der Bemer- 
kung von Hitler und meiner Vermutung. Ich weiss nicht, ich 

kann nicht wissen, wer diese. L. *2hl gegeben hat, w2il ich ja 
da in dar Linie aufwasrts, von Сапа. з hinauf, nicht singe- 


schaltet war." 


Antwort: " = = = = Fuer mich ist es зіп Befshl gewesen, von 
Canaris зіп Bsfehl, mit‘dem ich usber Canaris sofort sprechen 
konnte, genau міз ich heute darusber hier rede. Das ist der 


Unterschied." 
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Anwn lt Nolte (Vertcidigor fuor don \ngeklagten Koitcl) 

Sic solbst haben jn dicson Bofchl nicht gohport? 

Zeuge Lahuson: бо1®в% gohoort habe ich ihn nicht. 

Vertcidiger Nelto: „рор Sic haben orvnchnt, dass Sio in cinom 
spacteron Zeitpunkt auch vom Angeklagten Keitel daraufhin nrn- 
gesprochonees 

Zeuge Lahusen: In echnlichcr Entwicklung, wic beim Falle Weygand, 
Vortcidigcr: , ..•,•.оћпоз dass б sich houtc entsinnen cincs 
positiven prnozison Jusdruclos dabei, also z.B. Toctung, Bosci- 
tigung? 

Zcuge Lahusen: Das gebracuchlicho Wort war "Umlegon" 

Verteidiger: Ich meinc, ist in dioscm Zusammenhange Ihnen 
gcegenucber vom Angekington Koitcl cin solchos Wort gobrnucht 
wordon? 

Zceugo: Solbstvorstaondlich, boi meinem Vortrag, den ich such 
vorgemorkt habe und nufgezeichnet habo, such mit dem Datum, 

піс beim Fn lle Woygnnd. Dor Fall Giraud ist ja anscheinend, 

aus wolchon Grucndon weiss ich nicht, und kann ich nicht wisson, 
Aringlicher betricben worden, als dic Angelogenheilt Weygand, 
denn os sind im Fallo Girnud ja verschicdeno Phasen und Zolt- 
punkte fostzustollen und von mir und Canaris fostgehnlten worden. 
Vortoidigor: Sic habon mir die Frage nicht beantwortet, was hat 
dor Angeklagte Keitel Ihnen boi der Golegcnhoit gesagt, als 

Sic gelegentlich cines Vortrages Canaris’! dort waren und ог auf 
dicso Frago Girnud ucberhaupt zu sprechen kam. Was hat or gesagt? 
Zeuge: Dasselbe, wie dic Angelegenheit stcht, und die Angelogen- 
heit war ganz klar und cindeutig dic Umlogung von Giraud, das 
Thoma, das ja in unscrom Kreiso in nchnlicher Form und achnli- 
chen Begleitumstnenden croertert wurde und ontgegengenommen warde 
міс im Falle Weygand. 

Vertoidiger: Ja, dics ist Ihr Urtcil, aber dns sind nicht dic 
Tatsachen, dic Sic zu bekunden habon, was Ihnen der angcoklasto 


Xeitcol gosagt hat. 
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In Thror Anwensenheit hat or nicht den Ausdruck "Umlogen" ver- 
wendet, von dom Sic sprecchen OACT enee 

Zouge: Welchen „usdruck ог gebraucht hat, kann ich mich heute 
naturgemacss nicht crinncrn, nabor um was cs sich gchandolt hat, 


dass cs sich nicht gchandelt hat, Giraud am Leben zu orhnrlten 


oder gefangen zu sotzen, dazu wacre ja Gelogenheit gewesen, wie 


er im bosetzton Gebicte wer, das ist 5712 klar. 

Verteidiger: Darauf will ich ‘ots. zu sprechen kommen. Sic kennen 
den Vorgang, den Vorgang, dass nach de” Flucht dos General Giraud 
und nach seiner Ruockkchr in dns unbosetzte Frankreich cine Bo- 
sprechnung stattgefunden hat im bosotzten Toile Frankreichs. 
Zeuge Lehusen: Фа, davon habe ich gohocrte 

Vort.Dr.Neltc: Dass der Botschafter botz mit Genernl Giraud cine 
Besprechung hatte, dic dic Frage der freiwilligen Rueckstcllung 
in dic Gefangenschaft zum Gogenstand hatto e Das ist Ihnen bokannt? 
Zouge: Ja, davon habe Ich gohocrte 

Vort.: Ja, dann wissen Sic nuch wohl, dnss топ damals von dem 
militnerischen Oborbefchishnber ucber Paris sofort beim Fuchrer- 
houptquarticr sanricf, dass man einc wichtigc Mittcilung zu machen 
habe, nacmlich, dass Girnud im unbesctztomn, Vorzcihung, im bo- 
setzten Frankreich soi und fostgenommen worden kocnne. 

Zouge: Es ist mir im woscntlichen bekannt. 

Vorts Dann wissen Sic auch, dass da mals scitens dos OKW, nacm- 
lich des Angeklagten Koitel ontschioden worden sol, dass dics 
nicht geschehen sollo se 

Zeuge: Das weiss ich nicht, 

Vort: Sic wissen nabor, dass Gencral Giraud unbehelligt in das 
unbosctzto Frankreich zurueckgekommen iste 

Zeuge: Sclbstvorstacndlich. 

Vert: Also diese oino Frage, die dazwischen liegt, orgibt sich 
dann jo von selbst, 

Zeuge: Ich sage wahrheitsgemnoss, dass ich das nicht weiss. 

Vors; Ich bitte um cine Irngsamerc Gangart, 
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Vert: Ist Ihnon bekannt, dass dic Familio dos General Giraud im 
besctzten Frankreich wohnto? 

Zcugo: Nein, Ans woiss ich nicht. 

Vort: Ich dachte, dio Abteilung Abwehr hnotto dic Uobsrrrnchungs- 
dicnstc dort gcloistct? 

Zeuge: Noin, da irren Sic sich, moino \btoilung bostimnt nicht. 
Ich weiss nicht, ob cs cino nndoro gemcht hate 

Vert: Es ist nur die Frage gestellt, um nachzguweisen, dass der 
Familic in кої пор Woisc Ungelogenhei эп ontstnnden sind, dorous, 
dass Giraud ontflohen ist, und auch spnotor, als cr sich woigore 
te, wicder in dic Kricesgofangenschaft zurucckzulkchron. Ich habe 
noch cinco Frage, dic Ihnen wohl bekannt soin muss und deren Beant: 
wortung Ihnen mocglich iste 

Zeuge: Darf ich nochmals auf Ans Thema Girnud zurucckkommon? 
vort: Das bozicht sich darauf, Ist Ihnen bokannt, dass cincs 
Tares boi Ihrom Chef Canaris cin Sondcrcouricr eingetroffen ist, 
und zwar mit cincr Moldung des General Giraud, in welcher dicser 
fragte, ob ор nach Frankreich zurucckkchron kocnno. Ist Ihnen 
nicht bekannt? 

Zeuge: Nein, ich war viclloicht nicht in Berlin anmosend. Ich war 
ja nicht immer in Berlin. 

Vort: Ich woiss. Zusscrdem muss os in den Ingobuch-Nntizon ont- 


hnlten scin. 


т 


Zouge: Noin, ich habe ja das Tagobuch nicht gofuchrt, sondern 


nur nb und zu Beitrnogo, sofern sic meino Scktion betroffen habon 


selbst cingefuegt, ober ucber dns totale bin ich nicht oricnticrt 


fovesene 


Vort: Ich danke. 


Dic Verhandlung wird durch cine Pause von 10 Minuten 
untcrbrochone 
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Е: Verteidiger des àngeklagten Doenitz: 
Ich moechte einen intrag zur Technik des Verfahrens stellen, Im Laufe des 
Verfahrens worden viele deutsche Zeugen vernommen werden. Es wird darauf 
ankommen, dass die Jussagen dieser Zeugen genau zur Kenntnis des Gerichtes 
kommen. Ich habe bei der Vernehmung dieses Zeugen v»rsucht, die wirklichen 
„aussagen mit dom englischen Ucbersetzungstext zu ver zleichen. Ich glaube 


feststcllen zu koennen, dass in sinsr Reihe von wesentlichen Punkten dic 


Ucbersctzung nicht genau dem entspricht, was der Zeuge wirklich gonau ge- 


‚ot hat. Ich moechte deshalb arregen, ‘ass deutsche Stenozrafen dio deut- 
ngon unmittelbar niederlegen, sodass dic Verteidiger Gelegenheit 
haben die wirkliche Aussage mit der englischen Uebersetzung zu verglei- 
chon und gegebenenfalls Richtizs ellung der Ucborsetzunz zu beantragen, 
Ich moechte dem Gericht mitteilen, wie auch den Varteidigern und in Ver- 
bindung, was eben gesagt wurde, dass dies bereits vorgeschen wurde und, 
T iglacrung in deutscher Sprache nic dergeschricben wird, so- 
з, wenn irgendwelche Fra op aufkommen sollton, das Zeugnis verifiziert 
werden kann. 


dis deutsche Nioderschrift den Vorteidizern zur Vorfuczun 


Bisher noch nicht. ‘Ar warden sie nur zur Verfucgung stellen, wenn es 
notwendig ist. Es wird nicdorzeschrieben. Ich weiss nicht, wie weit 
die Sache technisch durchgefuchrt werde a З woi: ass alles 
nicderzeschricben wird. Es wi ricbon. Wenn die Vor- 
toidiger irzend etwas Besonderes finden, kann es der Zeuge selbst kor- 
гогіогоп oder wir koennen das Bomtrarte verfuczen. Im Moment koonnen wir 
es nicht reproduzieren. Ich bin kein Tschnik:r. Ich zlaube, es ist nicht 
praktisch eee 
Wacre es viellcicht praktisch, das Stonogramm umschreiben zu lassen und os 
innerhalb cin oder zwei Tan fertig zu haben und diese Umschrift in das 
Zimmer des Verteidizrers zu bringen? 
Ja 
ich glaube e e e 
Ich glaubc, wir brauchen in dieser frage keine zu grossen Sehwic- 
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rizkeiten zu haben, meins Herren Richter, Dor Bericht, das Protokoll wird 
in allen viar Sprrchan niedorzeschrieben und jedes deutsch gesprochene 

Wort wird ausserdem in deutscher Sprache von deutschen Stenoprafen aufge- 
nommen. ріоѕо /ufnahmen werden dann umgeschricben und kocnnen den Vertci- 


dm zur Vorfuegung gestellt werden. Ausserdom haben wir cine Schnell- 


> 


ploattenmaschine, dic jedes ort aufnimmt, das in cinom Gericht sesprochen 


wird und falls irzondwelche Zwoifel an dem Protokoll sufkommen sollten, 
wir dicse SchnollpLatte zur Vorfuecunz. Der Verteidiser wird also 
Golegenheit hrben, dic Gonavigkeit ‘or Uebersotzung zu prucfon, Ich 
eben noch, dass 25 \bschriften der deutschen Nicderschrift don 
tern 3>den Tag ucberreicht wo 
Ich war nicht unterrichtet, dass dic doutschon Jussazen auch 
deutsch st ү о angenommen, das: о zelicforten 
Protokolle Ucbarsotrunoen seien, “enn wirklich doutsche Stenocramme aufzc- 
nommen worden, damit crledigt. 
Vorhoe 
Gericht: schon, wenn die Verteidiger, bevor sic einen 
Antrag stellen, sich erst erkundizen, ob sic diesbezucglich nen 
antraz stellen sollen. 
ingoklagter у. Ribbentrop: Ich bitte cinizo Frazon an den Zawan stellen 
zu Kocnnen. 
Horr Zouge, Sic habon vorhin gesprochen, dass irgend einmal cin Bofchl 


a 


herms;cgcben worden sei, wonzch russische Kriogsscfmngene in cincr be- 
els ‘skonnzeichnet werden sollon und dass dieser Bofchl durch 

den .ngckiocten Keit ricder zgurucckzezogen sei. Паз 

Ja, ich habo im огзіоп Toil 50571, dass dio .bsicht = == = 

Ich bitte, Sie, sich darucber zu acussern, ob Ihnon darucber ctwas bekannt 

ist. Ribbontrop behauptet: 411s ог scincrzcit von diesom Bofchl zur Brand- 

morkun russischer Kriogs ;ofanzaner Kenntnis erhalten habe, sci cr sofort 

in seiner Sizonschaft als Roichsnusscenministor in das Puchrorhauptquarticr 

‚ofahren, habe von diesem Befchl den Goneralfeldmarschell Kata vorstaen- 

digt und habe darauf hingowiesen, dass or, Ribbentrop in scincr Bigenschaft 


ls Reichsa2ussenninistor nls Betreuer dor voclkorrechtlichen Belange 
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gegen cine derartige Behandlung russischer Kriosszefangenar Zinspruch 
cinlezen mucss 
Mich wuerde nun interessicron, Herr Zouge, ist in ihrom Kreise davon ge- 
sprochon worden, wor don Gonornlfeldmarschall Keitel auf Befchl aufmerk= 
ihm naho-clegt hat, diesen Befehl zurucckzu;.bin, 
nichts bekannt. Mir ist nur dic Tatsache bekamnt, dass 
estanden hat und meincs Erschtens nicht durchzefuchrt wurde. 
andere Frage Herr Zeuge: 
costormm von Acusserungen des ingeklegten Ribbentrop zcsprochen, 
lore von eincr Acusserung in dor Richtung, cs mucsse cine Jufstands 
Gchosfte 
totzsschlagen 
„susseruns gelaut 
Richte 
3efchl des 


1 
F 


ressieron, ob 


1 


ich darf noch daran erinnern, damit Sic das auch zleich 
der ersten Verhandlun: diescr ngele- 
sprochen haben, cic i ‘laube, Ihr Vorzo- 
праг von Ribbentrop ampfanzen hat ? 
nicht moin unmittelbarer Vor-esotztor, 
Sanaris 38 rf os vielleicht der Klarheit halber kurz wicderholen. 
handelte si Los Them das bot der sprochun; am 12, беріотрор 
госпо 
fand cine kurze 
Besprechung zwischen dem damaligen Reichsoussonministe n Ribbentrop und 


Canaris in scinom Hagg statt; allzomeine politische Frazar lon botref- 


fend, eingebaut das Theme Ukraine in Polen. Mohr ist 


sprochung, also die erste, nicht bekannt. Dann anschlicssend frend dic Be- 
sprechun? im Arbeitswmggon des thefs Keitel statt und diese Besprechung hat der 
damalire hef vom ОК Koitcl, zusammengefasst wd ledigt. Vicse von Ribbentrop 


Biel E 
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allgemein erteilten politischen Richtlinien bezueglich der Behandlung des 
politischen Problems vom aussenpolitischen Gesichtspunkt haben verschiedene 
Moeglichkeiten aufgestellt, es kann das geschehen, es kann vieles geschehen. 

15% dieser Fall mosglich und im Zusammenhang damit hat er gesagt: Sie 
Canaris hatten eine Aufstandsbewegung vorzubereiten, mit den ukrainischen 
Organisationen, die mit Ihnen zusammenarbeiten, die das zum Ziel hatten, 
also Polen und Juden und dann als Drittes nicht als Besprechung, sondern 
in einer ganz kurzen Unterhaltung zwischen Ribbentrop und Canaris ist im 
Zusammenhang mit dem Thema diese Bemerkung gefallen, Alle Richtlinien oder 


von Keitel in dieser Besprechung sind an Canaris 


Ich erinnere mich genau auf den Satz "die Gehoefte 


Es wuerde dem Gericht helfen, wenn nur eine Frage auf einmal gestellt 
wuerde und wenn der Zeuge einfach mit "Ja" oder "Nein" antworten und hinter- 
her eine Erklaerung abgeben wuerde, falls... 


Gericht: Eine Frage sollte nur einmal gestellt werden, 

Zeuge, mir ist folgendes aufgefallen, 
haben Sie gehoert, ws ch eben sagte, haben Sie mich verstanden. Gestern 
haben Sie gesagt, diese Acusserungen Ribbentrops finde ich, wenn ich Sie 
richtig verstanden haba, nicht im Tagebuch. 


Ge 


t nicht еіп oder das Tagebuch, sondern ein Beitrag fuer das Tagebuch 


erinnern sich wohl, dass das Wesentliche in der Weitergabe durch Keitel 


enthalten ist? Sie haben ja gestern gesagt, dass Ihnen diese Bemerkung be- 
sonders aufgefallen ist und heute haben Sie gesagt, der damalige General 
Blaskowitz habe auch auffallende Aeusserungen getan, habe aber beigefuegt, 
dass diese Aeusserungfen Blaskowitz nicht in das Tagebuch aufgenommen wurden? 
Nein, 

Nun faellt mir auf und ich bitte, diese Trage zu beantworten, warum war 

die Remerkung des Angeklagten Ribbentrop, obwohl sie Ihnen aufgefallen ist 
nicht in das Tagebuch aufgenommen worden? 

Zu Blaskowitz muss ich folgendes sagen, beziehungsweise wiederholen: Ich 


habe gesagt: Ich habe nicht gehoert und kann nicht annchmen, dass das Thema 
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Rlaskowitz im oben erwaehnten Sinne erwaehnt wurde und ich kann nicht an- 
dieses Thema bei dieser Besprechung in oertlich raeumlichen 
Zusammenhang gefallen ist, sonst waere es wohl in diesem Aktenvermerk 
festechalten worden. Es kann wohl sein, dass die Sache Blaskowitz be- 
sprochen wurde zu einem Zeitpunkt oder zu einer Sitzung, wo ich gerade 
nicht dabei gestanden bin. Ich habe ja nur niedergeschrieben, was ich ge- 
hoert habe, oder was von Canaris festgehalten wurde. 
Das hatten Sie ber selbst von Ribbentrop gehoert? 
das Wesentliche nicht veraendert wurde, ob Ausrottung, Umlegung, Се- 
hoefte anzuenden ist letzten Endes dem S i technische Mass- 
nahme, eine Spielart. 
Yat der Чегг von Ribbentrop wirklich davon gesprochen, dass die Juden tot- 
ollen? 
mich bestimmt daran erinnern, weil ja Canaris darueber 
nicht nur mit mir, sondern auch mit anderen ansct send in Wien darueber 
gesprochen und mich immer wiede ls Zeugen angerufen hat. Sie haben es ja 
auch gehoert; gerade ueber dieses Wort oder ueber diese W e ist sehr viel 
gesprochen worden. 
Herr Zeuge etwas anderes; Sie hab ms erzachit von Mordanschlaegen, 
oder Thre Abteilung ode ndere Offiziere gedungen oder da 
Polizeibehoerde 
iebene Anzeige ers et. Ich darf darauf aufmerksam machen, 


die Unterlassung einer direkten Strafanzeige nach deutschem Recht 


schwere Gefaengnisstrafen und in schweren 


zieht, 

Ich kann Ihren Ausfuehrungen nicht folgen, versteher Sie, wenn Sie 

deutsches Recht anfuehren, ich bin kein Rechtsanwalt sondern ein 

Mensch. 

Vors, Richter: Soviel ich ‘ st es > ach oesterreichischem Recht 

strafbar. 

Praes.: Nicht so schnell. Irgendeine Strafanzeige oder eine dienst- 
iche Meldung hierueber haben Sie nicht erstattet? 

Na haette ich sehr viele dienstliche Meldungen erstatten muessen, Ueber 

100 000de Mordanschlacge von denen ich gewusst habe und wissen musste. 
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Sie nach in Aen Aufzeichnungen von den Erschiessungen, von denen ich ja 


zwangslaeufig ob ich wollte oder nicht wollte, Kenntnis haben musste. 

Hier handelt es sich ja nicht um begangene Erschiessungen, die nicht mehr 

serhindert werden konnten, sondern um das Planen eines Mordes. Das ist der 

Unterschied, 

Darauf kann ich nur antworten, warum haben diejenigen, die aus erster Hand 

diesen Befehl erhalten haben, nicht dasselbe gemacht. Warum hat es Herr Hitler 

nicht angezeigt zum Beispiel, 

Vors. Richter: Das muessen Sie als General der Deutschen Wehrmacht doch Herrn 
Hitler gefragt haben, verstehen Sie? 

Sie ueberschaetzen weit meinen damaligen Dienstrang. Damals war ich nur Oberst- 

leutnant des Heeres, Also bis 1. Januar 1945. Spaeter Oberst des Oberkommandos 


und Oberst des Gensralstabes aber nicht im Generalstab., 
Sie haben sich sber doch bei Hitler im Jahre 1938, unmittelbar nach dem Fin- 
treffen der deutschen Wehrmacht {п Oesterreich sofort darum beworben, dass 
Deutsche Wehrmacht uebernommen werden, 

Ich habe mich nicht darum beworben, Ich brauchte mi nicht darum bewerben. 

wo ich im Dienst war, war ich fuer meine sachliche Taetigkeit bekannt. 
Ich war kein Fremder, ich bin ja von meiner oesterreichischen Regierung und 
mit Wissen dieser Regiarung beschraenkt taetig gewesen. Nicht nur die deutsche 
Wehrmacht hat sich mit aeusseren oesterreichischen Angelegenheiten beschaeftigt, 
sondern auch mit Entscheidung der oesterreichischen Regierung, ebenso mit 
ungarischen und italienischen Angelegenheiten. Das sind Dinge der Politik, 
dafuer bin ich nicht zustasndige 
Aber ich glaube, Ihr Gedae s taeus іе, Sie waren in Berlin beim Ge- 
neralstab und haben sich um cine Anstellung beim Deutschen Heer beworben. Sie 
haben damals einen Frarebogen abgegeben, in welchem Sie Ihre restlose Ein- 
stellung zum Grossdeutschen Reich, Adolf Hitler, bekundeten; kurze Zeit ja 


auch den Treueid auf Adolf Hitler geleistet, 


Selbstverstaendlich, das habe ich genau so getan, wie es alle anderen getan haben, 


tie in diesem Rang und in dieser Stellung Verbindung aufgenommen haben, 
Gericht: Sie habe zesagt, Sie haben sich nicht beworben und ich bin da- 
hingehend informiert, dass Sie sogar in Begleitung von zwei bis drei 
Offizieren als Erster der oesterreichischen Armee nach Berlin gefahren 
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Sind und den deutschen Generalstabschef Bec k gebeten haben, Sie in die 
deutsche Armee zu uebernshmen, 
Es ist mir aeusserst crwuenscht, dass Sie dieses Thema anschneiden. Ganz besonde 
um meine Stellung voellig eindeutig klarzulegen. Ich hatte es nicht notwendig 
mich um meine kuenftige Dienststelle zu bewerben. Ich war bekannt in meiner 
sachlichen militaerischen Tactigkeit genau so wie der oesterreichische Mi= 
litaerattache eines jeden Landes ueberhaupt bekannt ist. Ausserdem, warum 
ich so rasch hinaufgekommen bin, das kann ich Ihnen ohne weiteres erklaeren. 
Da ich in meiner Taetigkeit und in der Zusammenarbeit, die nicht von mir be- 
stimmt wurden, sondern von meiner vorresetzten oesterreichischen Dienststelle, 
im Nachrichtendienst mit anderen Staaten stand und dieser gegen Oesterreich 
gerichtet war. Die Tschechei war damals ein reichbewaehrtes Land, Es war das 
naechste Tempo, das nach Oesterreich kam, woher ich meinen spaeteren Chef 
Canaris kannte. Er war sehr interessiert daran, dass ich in sein Amt kam, 
Er hat sich beworben und darueber hinaus der Generaloberst Beck, bei dem ich 
war. Andere wissen es auch und alles soll ich jetzt gesagt haben, 
Gericht: Also stimmt es doch, dass Sie nach Wien zefahren sind und sich um die 
Uebernahme der deutschen Wehrmacht beworben haben, was Sie frueher 


in Abrede stellten. 


Nicht ich habe mich beworben. Ich bin nicht gefahren, ich bin sogar geflogen. 


Canaris hat sich beworben, 





eee ILL 


„us Gruenden, dic mir erst spnoter klar geworden sind, weil 

sic meine innere Einstellung kannten cbenso wie mein ocsterrei- 

chischer Kommandent, hat ueber die Sache gewusst. Viele konnten 

dns nicht tun, und waren cs nicht. 

DR. SAUTER: Ich habe an diesen Zougen kcine Fragen, 

VORSITZENDER: Vor dem Kreuzverhoer moechte ich sagen, dass heute 

michmittag keine ocffentliche Gorichtssitzung stattfinden wird. 

DR. STAHMER: Ich bin dcr Verteidiger des Angeklagten Goering 

und mocchte such © gc Fragen an don Zougen richtone 
KREUZVERHOER DURCH DR. ST..HMER: 

Frage: Zcuge, wonn ich Sic richtig verstanden habe, haben 
Sic gestern, als cinc grundicgende -uffassung des 
Generals Canaris bezcichnet, dass der A.ngriffskricg 
auf Polen, falls cr nicht gelungen sci, dns Endo 
Deutschlands und unser Unglucck bedeute» Das Un- 
glucck wucrde abor noch vergrocssert werden, durch 


einen Triumpf des Systems, das zu vorhindern, 


„Amirnl Cannris, zum Ziclo hat. Habe ich Sic richti 


vorstnndon? 

antwort: Mit cincr ^usnahme, dass dor ngriffskricg nicht 
verhindert wordon konnto, das konnte Canaris nicht 
wissen, denn -------- 
Ist Ihnen bekannt, dass Canaris in don erston 
Kricgsjahren, innerhalb von6 Jahren schr aktive 
Organisationes und Sabotage-Organisnation im Hinter- 
lande hatte und solbst fucr Sic sehr encrgisch 
oirgetroton ist? 

antwort: Das ist m nma.tucrlich bekannt und һоро auch dic 
amerikanischen Bohoerden, die in dieser Frage in- 
teressicrt sind, hiervon in Kenntnis gesetzt. 
„ber wie ist dns moeglich? Diesc Einstellung waere 
mit scinen Grundsactzen nicht vorcinbr. 
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antwort: Das. erklacrt sich daraus, dass cr ja in cinom 
Krois tactig war, indem cr nicmnls so sprochen 
konnte, wic or tntsnochlich dachte und tauscnd 
anderc konnten das such nicht. Wesentlich ist 
nicht, wis er gosngt hatto odor sagen musstc, um 
сіпоп Zweck zu verfolsen, sondern was cr zotnn hat, 
Und das toile ich auch mit аст Wissen ппаогсг,» 
Es handelt sich hier nicht um dic Frage, was or 
gesast hat, sondern was or trtsacchlich gotan hat, 
Er hatte solche Massnahmen nicht nur vorgoschln- 
gen, sondern sich fucr ihre Durchfuchrung auch 
oilngesctzt, dns ist richtig? 

Antwort: Er musste sclbstverstondlich immer innerhalb sci- 

zu 

ner Dicnststcllung, um sich ucbörhaupt/behnupten 
dicso Massnahmen durchfuchren, damit cr in dicscr 
Stcllung bli®b und dass schon nicht. in 1939 dns 
geschah, dass Himmler ucberall dic Ucbcerhand Zo- 
wann, und ich mocchte Ihnen zwei Zahlen nennen, 
Canaris und Himmler Scscucbor, und ich brauche 
nicht hinzuzufucgen, um ıns os ал letzton Endes 
geganson ist . . э 
In dicsem Zusammenhang mocchto ich gern die folgende 
Frage an Sie stecllon: 
Ist Ihnen bekannt, dass Admiral Cancris in don 
ersten iricgsjahren gute Verbindung mit der SS hatte 
und dic Notwendigkeit cinar ongen Zusammenarbeit 
mit dcr SS wiederholt betont hatte, во dass der 
„ngcklagtc Gocring ihm auch den Rat gegeben hatte, 
er mocge sich cincr groossoren Sclbstnondigkeit sci- 
nor militacrischon Obliegenheiten gogzenueber bo- 
fleissigen. 


-510- 





TOL 


VORSITZENDER: Sic sind zu rasch und ich glaube nicht, Anss Sic 
beachten, was ich socben gesagt habe, dass cs 
den Richtcrn helfen wird, wenn Sic nur cine Frage 
zu sloicher Zcit stellen. 

DR. STIHHER: Ich mocchte n1s5 meine Frase kurz zusammenfassen, 

ob es dem Herrn Zeugen bekannt sci, dass Admi- 
ral Canaris waehrend der: ersten Kricgsjahrc gute 
Verbindungen mit der SS hattc, die Notwendigkeit 
eincr engen Zusammennrbeit erkannte und dies auch 
wiedscrholt stark betont het. 

THE WITNESS: Ja, dss ist mir belennnt und ich weiss such warun. 

Frage: (fortfahrend) Warum? 

Antwort: Darum, woil cr in dcr Lege war zu schen und zu 

wisson und am laufenden zu bleiben, wns mit den 
Leuton geschah und so, dass cr dic Mocglichkeit 
hatto, cinzugroifen, wenn und wenn cs notwendig 
wer. 
“ar ов nicht dic Aufgabe Ihrer Organisntinnen, be- 
zichungswoise der Organisation des Amtes Canaris, 
den militnorischen Organisationen rechtzeitig 
Nachrichten von der Wichtigkeit zu verschnffon? 
antwort: Ich verstche Ars nicht. Was hat das Amt Canaris 
damit zu tun? 

Frage: Ihre “btoiluns dos Amtes Canaris? 

antwort: In, solbstverstnendlich, des wer die “btcilung I. 

Frage: Nun, gemsess meiner Information, war dic Landung 

der Amerikaner cine Nachricht, die von Ihrem ^mt 


nicht cortcilt wurde? 


Antwort: Ich weiss nicht, ich zeichne fuer mein Amt nicht 


verantwortlich. Das ist cine Frage fucr den Oberst 


Picekenbrock aber nicht fuer mich. 
-511- 





antwort: 


Frago: 


antvort: 


Frage: 


Antwort: 


Frage: 


Antwort: 


Frage: 


Antwort: 


Frage: 


Antwort: 


TI 


Was der Poll Rowil angeht, haben Sic gesagt, dess 
cin Oberst der Luftwaffe Rowil, cinc Sonderstnffol 
gebildet hatte, dic, dic /лаўдабо hatte, Aufklnerun 
flucge ucbcr Polon, England und den Sucdost-Raum 
durchzufuchren. Ist dns richtig? Und Sic sagten 
auch, dass Oberst Rowil zu Canaris ging, um ucber 
dicso Fluege zu berichten, 
Ja, wic sollte ich sonst darucber wissen, ich 
habe sic ja nicht crfunden. 
Ich habe das nicht gesagt. 

cam os, dass Oberst Rovwil Ihnen davon er- 
zachltc? 
Ich glaube, ich habe fruchor gesagt, dass Oberst 
Rowil boi Jdmirnl Canaris gewesen sei und порот 
das Ergebnis der Flucgo berichtet bat, 
Jae Wio kam dcr Oberst dazu, dem dmiral darucber 
Bericht zu geben? 
Ich glrube,, ich habe os gestern gesngt, weil dns 
amt Zuslnnd-\bichr, dic obere Abteilung dic Sache 
durchzufuchren hatte. 
Haben Sic selbst \Wufnnhmen geschen, dic ueber 
England sufgcnommen wurden? 
Ja, ich habe sic geschen. 
Wann und мо sind Ihnen dicso Bilder vorgelegt 
worden? 
Im Bucro des Canaris und sie mrden mir nicht ge- 
geben, ich hatte damit nichts zu tun. Ich war 
anwesend und es hat mich interessiert, was go- 
schicht. 
Was zoigten die Bilder? 
Ich kann mich лп die Einzelheiten nicht mehr er- 
innern. Das waren Aufnahmen, dic nuf Flucgen ge- 
macht wurden. 


Die Bilder sind Ihnen nicht vorgelegt worden? 
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antwort: 


Frage: 


antwort: 


Frage: 


antwort: 


Frage: 


antwort: 


Frage: 


„ntwort: 


DR.DIR: 


KREUZVERHOER 


Frage: 


Antwort: 


‘Antwort: 


DIT 


Nein, dic Bilder sind mir nicht vorgclegt worden, 
ich war bloss dabei. 

Hat Rowil schriftliche Berichte ucbcr scine Flucge 

gescben? | 

Das weiss ich nicht. 

Das wissen Sic nicht? Sie sngten, dass dic Staffel 

Rowil Flucge ueber Budnpest nusgefuchrt hatte. 

Јл, 

Wissen Sic d^s sus cigener Erfahrung, oder durch 
Informa tion? 

Ich weiss cs nus eigener Erfahrung., Der Zeitpunkt 
lacsst sich gcnou foststellen. Ich war damals 
selbst in Budapest, da man mich cingelndon hatte 

bei cincr Dokoricrung in Вийлров% anwesend zu sein, 

Warum sind dicsc Flucge von Budapest aus ausgefuchrt 
worden? 

Das weiss ich nicht. Dic Herron von der Luftwaffe 

muossen dieso Frage beantworten, 

Sic kennon mich wrhrscheinlich nicht, ich bin der 

Vertcidigcr des л nscklagten Schncht. 

DURCE DR. DIX. 

Zeuge, kennen Sic Horrn Hauptmann Strucnck? 

Teilen Sic mir zu dem oben gesagten irgendeinon 

Ankaltspunkt mit, ous dem ich moine Erinnerung 

erfrischen kann. 

Er ist cin Jurist, war Reservo Offizier bei der 

abwehr, ich weiss nicht gennu, in welcher Abtei- 
lung, ber ich wucrde sagen in der Abteilung von 

Pleckenbrock. Aber wenn Sie ihn nicht kennen, werde 
ich Sie nicht weiter fragen. 

Wenn er mit Pieckenbrock war, kenne ich ihn nicht. 
Ich kannte cinige. Ist Struenck noch ^m Leben? 


Wurde cr hingerichtet? 
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D Frago: 


antwort: 


ITT 


Wonn sio ihn nicht kennen, werde ich Sic nicht 
weiter fragons 

Zu dor Frage, ob cr noch am Leben ist, kam otwas 
in moin Gednechtnis, dass dieser Mann im Zus ammon- 
ang mit anderen, dic ich gut konne, es ist moog- 
lich, dass өг getoetct worden ist, aber ich kann 


mich nicht gennuer nusdruscken. 


DR. FRITZ: (Vortoidiger des Angeklagten Fritsche): Ich mocchte 


auch gerne cinige Fragen an den Zougen stellen: 


KREUZVERHOER DURCH DR. FRITZ: 


VORSITZENDER: 


Zeuge, ist Ihnen bekannt, dass dor ngeklngte 
Fritscho im Mai 1942, nls Soldat zur 6. Armee go- 
kommen war und dort zur Zeit zum ersten Mal von der 
Existenz cines Excimtionsbefchles hoorte. Paulus, 
dcr Oberbefchlshnbor dor 6. armec, veranlasste ihn 
dioson Befehl zu wioderrufen, Flugblaetter ucber 
Russland abzuwerfen? 

„chten Sic darnuf, nur cine Frage zur sclben Zeit 
zu stellen, Was Sie gerade fragten waren 3 und 4 


Fragen auf eimınl. 


Frage: (fortfahrerd) Schr wohl. Ist Ihnen bekannt, Anss Fritsche 


Antwort: 


Frage: 


Antwort: 


Paulus den Rat gab dicsen Bofchl zu wicderrufen? 
Dieser Bofchl wor borcits in dor Лртос gcecben 
worden. Wollen Sic mir bitte cinen Zeitnbschnitt 
nennen. 

Das war dcr russisch zug, wir beziehen uns auf 
Dinge im Mai 1942, 

Nein. Im Zusammenhang mit der Person des Fritsche 
ist mir nichts bekennt. Im Zusammenhang mit dem 
Nomen Reichenau, dor hior gcfallen ist, ist mir cine 
Aussprache zwischen Canaris und Reichenau in Erinnc- 
rung. Das war fuer mich schr eindrucksvoll, nls ich 


Rcichenaus Zuffassung und Bourteilung der Dinge, 
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antwort: in dicsem Gespraccho und in dicsem Kreis, wo noch 
andere anwosend waren, mir wesentlich anders zeigte, 
als ich cs von ihm crwnrtct hatte und ich es selbst 
angenommen hatte, «ber darucber hinaus ist mir 
nichts boknnnt. 
Ist es nicht cine Tatsache, dnss Paulus diesen Be- 
fehl wirklich fuer den Bereich scincr Armee aufge= 
hoben hatte? 

antwort: Nein, nicht in Verbindung mit dom Namen Poulus, abe: 
allgcmein glaube ich, muss darauf hingewioson wore 
den, dass verschicdcne Befchlshaber deren Namen mir 
nicht mchr in Erinnerung sind, alle diese Namen 
sind schriftlich nicdcrgelest, habo ich bekannt 
gescb 

KREUZVERHOER DURCH ] KUFLEN (Verteidiger fuer den Ängeklngten 

keltenbrunner) | 

Frago: Kennen Sic Herrn Kaltenbrunner? 
Kal tcnbrunncer, habe ich ein einziges Mal in meinem 
Leben ап cinem Tage, der mir in unvorgesslicher 

bleiben muss, geschen und gchocrt. Es 

war such dic erste Zusammenkunft zwischen Canaris 
und Kaltcnbrunner, dic in Muenchen im Hotel Regina 
stattfand, und zwar an jencm Tag, an dem dic beiden 
Jungen Leute, cin Student und scine Schwester, vor- 
haftet und hingerichtet wurden, dic Flugblacttor 
in dic Aale der Univorsitaet von Mucnchen gewor- 
fen hatten. Den Inhalt der Flugblactter habe ich 
damals gelesen und ich weiss noch, dass man unter 
anderem, an dicsom Ginen „ppell an dic Wehrmacht 
gemacht hate Ich kann diosen Tag ohne Schwiorig- 
keiten rokonstruicren. Es war das erste und lotzte 
Mal, dass ich Kaltenbrunner, dcssen Namo mir bee 


kannt war, sah. 





SER N ШЇ 


Selbstverstnendlich het Kaltenbrunner dicses Thema, 
Canaris gogenucber, erwachnt und dafucr sind Zou= 
gen vorhanden, und weehrend jeder orschucttcrt uce 
ber des Geschohen war und unter dem Eindruck dic- 
ses Tagos stand, hat Klatcnbrunner in cincr Art ge- 
sprochen, dic ich ole Zynismus noch als schr milde 
bezeichnen muss. Das ist das einzige, was ich zu 


u sagen habc e 


Kaltenbrunn.r sagte, dass Himmler dic gesamto Ехо- 
vwutiv-Gowalt ucbornommen hatte, und or hatte bloss 
don Informationsdicnst uoborschnbt. Steht das mit 
dom Inhalt des Gesprochenen uebercin, drs was Sie 
wiedorgs seben haben? 

Antwort: Ich moechte борпо wisson, welche Beziehung dic 
Nachtkacmpfe, welche zwischen Himmler und Kalten- 
brunner stattfanden, mit dieser einfachen Beschroi-~ 
bung cincs Ercignisscs zu tun habon? Ich kann 
Ihren dic Namen geben, dic sind schr eindrucksvoll, 

Frage: Ich dankos 

KREUZVERHOER DURCH RECHTS.MULT BOBHM. (Vortcidiger der SA) 

Frace: Gestern wurde on Sic dic Frage gestellt, ob dic 
Befchlo чой р dic Bohandlung von russischen 
Kriossgefangenen den Leitern der Organisationen 
dor 51 bekannt wir und anderen Organisationen. 
Darucber habon Sie gesngt, dass diese Befehle Inner 
bokannt gowescn sein muessen. Ich moechte Sic nun 
fragen, wor dicso Leitor waren? 

antwort: Was sie waron und wie sic heissen, weiss ich nicht, 
Ich habe nuch gestern genau erklacrt, warum dns 
so ware Sic mucsscn Ihnen und einen grossen Kreis 
bokannt goveson sein, durch das, was von den Befch- 
lcn bekannt wurde und natuerlich durch dic Ruccke 


kehr von Vorwundcten. 


= SS) al 





HIT 


1 рес- ~ LK-9, 


Frage: " In anderen Worten, os war bloss cine Meinung von 
Ihnen, nber in моіпог Weisc cine Tatsache, die 
auf cine Wahrnchmung basicrt mr. 

Aantrort: Des wor cs nicht, ich habe mit keinem SA-Fuchrer 
darucber gesprochen., Ich hatte nie Gina mit Ihnen 
zu. tun, und ich glaube nicht, dass mich irgend 
einer genau kennt, 

Koennen Sic dAnrucber cine Ausso machen, ob der 
Inhalt dieses Bofchles von dem gestorn gosprochen 
wordon war, don Formationen der б... gezcben wurde. 

Antwort: Wollon Sie dicso Frage bitte wiederholen? 

Frago: Koennten Sic mir bitte noch cine Zcugonaussage ma- 
chen, ob os Ihnon bekannt wor, was diese Bofchle 
bocinhnltoten, ucber welcho gestern gesprochen 
wurde, und ob sic auf Dicnstwosc gesandt wurden? 

cuf Dionstwege, abcr in der ‘cise, 
r erwecnntc, diss Mitglicdcr dor 
р Wohrmnacht warcn, auch wirk- 
wis goscheh und wenn sic zurucckkamen, 
sprachen sic von Juden, so wic alle anderen. Ёз 
war nur in diosen Zusammonhang =- = 

Frage: Ist Ihnen derucber ctwas bokannt ob Mitglieder 
der S^. ucbor Kriogsgofnngene cingesctzt waren? 

Antwort: Soweit dic 8;. in der \ichrmncht tactig war, joe 

Frage: Haben Sio dazu cine persnenliche Wehrnchmung? 

Antwort: Nein, ich habe das nicomnls bohnuptet. Ich sagto, 
dass Ich von der 5л bereits gosprochen habe. 

Ich habe Sic gofragt, welche Leitcr der SA Forma- 
tionen darucber wussten und Sic haben geantwortet, 
dass sic ов sclbst hactten wissen sollen. 

Ich sagte, dic Leiter dicser Organisationen auf 


dicsem Мото wussten darucber. 
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Und heute fragte ich, ob dic cinzelnen Formatio- 
nen dor S3 sc Befchle erhalten hatten? 

Antwort: Ich kann nur wicdcrholen, was ich gestern gesagt 
habe und ich gloubc, mich klar ausgedrucckt zu 
haben, auf wolchem Wege diese Bcfchle ortcilt 
wurden, ріс Befchlc selbst habe ich nicht gelesen, 
weiss abor deron Wirkung- - = 


as 


Wissen Sie davon, auf welche Weise diesc Befehle 
zur Formation der S.. gelangt sind? 

Aantworts | icin. 

Frage: Ist Ihnen darucber etwas bekannt, dass dic SA- 
sngchocrigen zur Verwaltung von Kricgsgefnngenen- 
Lagern ceingesctzt wurden? 

antwort: da denn ich selbst habo auf ‹ r Reise zur 
„рпос-Срирро Norden, cinen S.-Mann getroffen, der 

Gefangenen mit dom Fuss cinen 

Tritt vorscotzte und ich habe ihm das entsprochen- 
do gesagt. Sichsrlich findet sich das in meinen 
„ufzcoichnungen, und dor betreffende war auch ein 
Arbcitsdicnst=-liann. 

Frago: Haben Sic dicson Vorgang, von dem Sic hicr sprae 
chon auf dom Dicnstwege woitorselcitct? 

„ntwort: Ich habe dicsen Vorfall auf dem Dienstwoge weitcer- 
gcleitct, auch meine Berichte ucber meine Reise, 
mucndlich oder schriftlich, und an viclen Golegen- 


heiton sind dicso Fragen besprochen worden, 





Frag : 


Antwort: Ја, 


Frage: Wollen Sic е5 


—__ 


(Unterhaltun_ 
ueburseotzt) 


Ich nach. Dicses 


antwort: 


т 
H 


okument, 
nicht ueber 


antwort: Ich habe das nicht hicr. 


Frage: Bestcht 


antwort: Ich my dic 


in den Hacnden der aneriknnische: 


schen шпа auf 


Sic in dem Bucho cine Eintr: sun 


Si, Gio, wie Sic 


untspruchen hactton,. 


i ntwort 


rt, 
vil Ү 21. 


Persosnlic 


Frago: Danke sohre 


DreStahmor: (Vertoidiger fuor лї 


richtshof um cine srundsautzliche 


das Recht hat рогвооп11сһҺ 


licgendon deutschen Te st 


unzwoifelhrltt, 
Vorsitzender Richter: lir werden 
АЕ заа SEIN HUREN 


Ihnen „ss ht den 


gebracht haben und Sic werden 8р: 


Justice Jackson: Die Anklaze 
pet A CES NEO 


3 


En 


5 


Gericht оїпә tscheid 


bevor da 


Haben Sie etwas in Ihren Aufzcichnunge 


bitte vorbrin: 


zwis hen Vertciciver und Zeuce in deutsch 


ЗААР 


den 
’unkt 


Ws UK 


(HH 


ms 


un? 


nicht 


ist ucber den arbeit 


WE 
оло e 

en }, эт ез e еч EZ nam? e 
Ich mmesste es nachs hen, 


ee 54 a on e NEEN 2 EES. 
SS Pic „.ufzcichnunren finden? 


keit haben dc nze linterial, 


Derindet, nach- und ırchzu= 


fucr 


1-7 


ӨК LO 


intse der ango 


zustellen. Nach uns 


D Zopp 16, erscheint mir 


Punkt in Jerstschlacun. zichen und 


Ccroertcrn und 


vortragen, den Sie vor- 


г Besciei 


un; 





(pt 


Justice Jackson: Ich Laube os ist 
~ э 
—__ ——— 


з 


8C,cns.iti; susschlicssen. Entweder i a S sich selbst verteidigen, 
oder dic Hilfe cines Anweltes nien ;„ Sonst wucrde es hier cin Schruspiel 
werden und keine Verhandlung. 118 wir dicsen Charter auf :sostollt haben, 
wurdo dicses verausgosehen, naomlich, dass cinige dicser angckla-ten, die 
anwesend sind, sich selbst vorteidisen, Wenn sic das tun, haben sic koi- 
vertcidigor, Venn sic cinom Vort idiser nchmen, sollen sie nicht das 
Recht haven, sich selbst zu vertcidizen, 
moechte nochmals darauf hinweisen, dass Parasraph 16<A 
ganz kler fuer meine aufiassung spricht, donn os 
cla te das Rocht hat, persconlich oder durch scinen 
Verteilisor Beweismittel verzubringen und jeden von dc anklage vorge= 
Irdonen Zeusen ins kreugverhoor zu nelincn. 
Vorsitzcndor itichtor: Hoechte cincr der anderen Verteidicer dun Zougen 
im Krouzverhocr vornehmen? 
Dr Scorvatius: (Vertuidicor f сокіл ton Sauckel:) Ich will nur a arauf 
in den intr „sformularen, 
ansekla-te selbst, als sein 
ist Platz fuer boide 


angeklacte, zuch hier das 


ob einer der anderen Vor- 
ins Krouzverhsor 
(Dr. Bochm tritt «nds 
eror sntun, об scindenn, dass 
en;lisch verstchen, 


benden Zougen bervits im Krcuzverhocr vernome 


Js, ich habe ihn verhoort; aber ich verstehe von ihm, dass er 
cine Meldung comacht, sui Grund oinor Vorbereitun;, waehrend ciner Beebach- 
t unzsreise, Ich kann den Zu ‚en посл nicht entlassen und moechte den An- 
trag stollen, dass dem 7 sen жоп der anklagebchoerde dic Gelegenheit ge- 


geben wird, allenfalls vorhandene Skizzen oder ieldungen ucber dieso damals 
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gemachten Feststellungen zur Vorfuesung gestellt werden, Comit er sic 
allonfalls findet, 

Vorsitzondor Richter: Ich glaube, Sio muessen Ihr Kreuzvurhocır boondons 
Dr. Бост: Gewisse 

Vorsitzender Richter: Das Goricht haelt cs fuer besser, wenn Sio ігсопа 


einen Antrags, machen wollen, cs spaoter schriftlich zu tun. 


Dre Bochm: фа» 


Vorsitzender Richter: Da kein weiterer Vertcidiger das Kreuzvorhoer fort- 


n will. Das Goricht wird sich ‚jetzt zurueckzichen, um die 
Dr. Stahmer auf ;eworfen hat, zu ygborlecon, nacmlii 


о 


einen Zeugen ins Kreuzvorhser nchmen kann, 





gë (um 


Der Praesident: Ein Verteidiger hat nicht das Recht, cinen Zcugen ins 
„er eracsicent: 5 


Kreuzverhoer zu nehmen, Sic haten das Recht selber als Zo ge zu erschei- 


nen und cine “4rklacrun. am Ende der Verhandlung nbzuseben. “Jill dio An- 


kla,evortrotung irgend cine Frage лп den Zougeastellon? 


2 


Colonel amon: Eine einzi;c 

Der Pracsident: Lasst don Zeugen hicrher zurucckkommen. 

Colonel lays: Der Zeuge ist au;cluehrt worden, 

Der Praesident: ibgofuchrt? 

Colonel Moys: In Ordnung. Er wurde durch einen lisuptmann, der ihn hier- 
her;chracht hat, abgefuehrt. Es wird nach ihm nach;efcorscht, 

Der Praesident: 

Colonel Mcys: Ich werde ов sofcrt her usfinden. 


Jer Precsidont: Oberst imen, ud 


sic Fragen, dic Sio fregon wollen, von 
г Bedeutung fuor das Goricht, um os werten zu lasson, oder koen- 
vir bis Montag warten, 
nel „men: 
Der Prncsident: Gut, Das Gericht wird sich тобол ich weise darauf- 
hin, dass in Zukunft kcin Zougo abLofuehrt worden soll, der LOr Vor- 


nommen wurde, ohne besonderen Befchldcs бог: chts, 


Colonel „mon: Ich weiss nicht, wic das passicrt ist, 





